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Le Président de la Confédération, E. Wetter, au Général H. Guisan 

L  Bern, 28. Juni 1941

Ich danke Ihnen für Ihre Anregung vom 27. Juni betreffend Aufklärung der massgebenden 
Stellen in Amerika4. Ich kann Ihnen sagen, dass ich mit Herrn Dr. Hans Sulzer, unserem seiner­
zeitigen Minister in den Vereinigten Staaten, schon seit zwei Monaten in Besprechungen bin. Ich 
habe mir auch vorgestellt, dass Herr Dr. Sulzer die Persönlichkeit wäre, die die massgebenden Stel­
len der Vereinigten Staaten bis hinauf zum Präsidenten über die wirkliche Situation der Schweiz 
informieren könnte. Allerdings wird ja  das selbstverständlich auch geschehen durch den hiesigen 
amerikanischen Gesandten, der der Schweiz sehr freundlich gesinnt ist, und unsern Gesandten in 
den Vereinigten Staaten, Herr Minister Bruggmann, dessen Frau ja eine Schwester des Vizepräsi­
denten der Vereinigten Staaten is t5.

Die Mission des Herrn Sulzer sollte als Spezialmission die grosse Bedeutung unterstreichen, die 
die Schweiz einer gründlichen Aufklärung der Vereinigten Staaten über unsere Lage beimisst. Herr 
Minister Sulzer hat lange Zeit gezögert und namentlich steht auch der Zeitpunkt noch nicht fest. 
Die Verhandlungen mit Deutschland müssen vorher unbedingt beendet sein.

Ich ergreife im übrigen selbstverständlich jede Gelegenheit, um im Sinne einer guten Informa­
tion zu wirken. So habe ich mich letzthin mit den Präsidenten der Bank für Internationalen Zah­
lungsausgleich, dem Amerikaner McKittrick, längere Zeit besprochen, der beabsichtigte, für einen 
Monat nach den Vereinigten Staaten zu reisen. Er hat natürlich ebenfalls vorzügliche Verbindun­
gen. Leider wird die Reise jetzt etwas verschoben.

4. Reproduit ci-dessus.
5. H .A. Wallace est vice-président des Etats-Unis d ’Amérique dès le 20 janvier 1941. 

K. Bruggmann a épousé Mary Wallace en 1924.
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Le Consul général de Suisse à Prague, A. Huber, 
à la Légation de Suisse à Berlin

Copie
RP N° 12 Prag, 30. Juni 1941

Seit der Verdrängung Englands vom Kontinent hiess es allgemein in hiesigen 
Kreisen, dass tschechische Volk setze alle seine Zukunftshoffnungen auf einen 
deutsch-russischen Krieg. Nun, wo dieser Wirklichkeit wurde1, ist die Nach­
richt ohne Enthusiasmus vielmehr mit einem gewissen Gleichmut aufgenom­
men worden. Diese Reaktion erweist, dass die Russophiiie der Tschechen zwie­
spältiger Natur war. Der russische Krieg zeigt auch zum erstenmal Ansätze

1. Cf. notamment ci-dessus N° 68, note 12.
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eines psychologischen Schwankens der Tschechen: sie wünschen den russischen 
Krieg aber nicht den russischen Sieg. Die breiten Schichten haben sich offenbar 
nie mit dem Kommunismus befreundet. Dies trifft nicht nur für die Intelligenz 
zu, deren Wunsch nach Wiedererrichtung der Tschechoslovakei durch ihre 
Furcht vor einer «Befreiung» durch den Bolschewismus gelähmt wurde, son­
dern auch für die Mehrzahl der Bauern, Kleinbürger und sogar Arbeiter, die in 
den Traditionen des Privateigentums und herkömmlichen Wohllebens aufge­
wachsen, vor dem Terror und der Verelendung eines bolschewistischen Regi­
mes im innersten Scheu und Furcht empfinden.

Präsident Hacha hat anlässlich des Kriegsausbruches eine Erklärung über 
die Haltung des tschechischen Volkes abgegeben. Wie Sie aus beiliegendem 
Text2 ersehen, bezeichnete er die Abrechnung mit dem Bolschewismus als 
einen historischen Markstein in der Geschichte Europas. Ausdrücklich erklärte 
er, dass für das tschechische Volk eine bolschewistische Orientierung seiner 
historischen und kulturellen Entwicklung fremd sei und es sich daher, getreu 
seiner Geschichte, in diesem Moment für Europa entscheide. Weitere Schritte 
in dieser Richtung liegen in der Luft; sie sollen die anti-bolschewistische Solida­
rität unterstreichen und die künftige Position des tschechischen Volkes im 
Reich und Europa vorbereiten und festigen.

Die konsequente Haltung der Schweiz, die von 1918 bis zur Stunde stets die 
Aufnahme diplomatischer Beziehungen mit Russland ablehnte, findet nun ver­
mehrtes Interesse und Beachtung, desgleichen meine Hinweise auf das Verbot 
der kommunistischen Partei und den Ausschluss ihrer Vertreter aus eidgenössi­
schen und kantonalen R äten3.

Was den Kampf selbst anbetrifft, so herrscht Einmütigkeit darüber, dass die 
weit überlegene deutsche Armee den Sieg davontragen wird. Die Frage dreht 
sich einzig darum, wieviel Zeit dafür benötigt wird, oder mit anderen Worten, 
wann die deutsche Luftwaffe, von der starke Kräfte an der russischen Grenze 
immobilisiert waren, in ihrer Totalität zum Einsatz gegen England gelangen 
werde.

2. Non reproduit.
3. Cf. N° 68, note 3, et ci-dessous N° 95.
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Le Directeur de la Division du Commerce du Département 
de l’Economie publique, J. Hotz, 

au Chef de la Division des Af f  aires étrangères du 
Département politique, P. Bonna 

L  Bern, 4. Juli 1941

Wir beehren uns Ihnen mitzuteilen, dass die Intensivierung unseres Maschi­
nenexportes nach der UdSSR den Aufenthalt einer sowjetischen Einkaufskom ­
mission und einer Abnahmekommission in der Schweiz zur Folge hatte. Die
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